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4.8o0ruong Souenburg (0tbe), iluni t03l llummer 6

lllte Unte{ürrilten.
Eon $oltor 6eeler.

Golonge bie l}lenfgen Eertröge l$loiien unb Urfunben ,,$eute ben Gin unb 3oonSigiten 9}tör6 im §ofr Gin tott,
ler[tellterr, ourben biefe immer erit baun gültig unb te$ts, fettb o$t $unbert unb 6uröIf um elf Ulr l]torgens Dox ung
fräftig, oenr fie uorr ben Eeteiligten eigen!önbig unteri$ricbe n bern I)J a i r e uls Eeqmter bes §inil[tanbes ber Gemeinbe
ooren ober boi omtli$e €iegel boruntergcietit rnor. €iegel Souenbutg, Deporlement bet §lbmünbungen §onton unb 9ltuni,
unb Unterf$rift binben ben, ber [ie Ilergibt. §os ort einit io, 3ipolitöt Souenburg erfr$ien ber Eolt$ufnet $oul $ans $e$,
unb i[t 6is feure geblieberr. möller qus Eoieboru, c$t unb oier6ig §alre olt, bet uns

Die llrt unb Seife bes l.[rfunDerrE bot lidt ollmöflir$ gc, cin Rinb ueibli{en 6el6ledtts norge6eigt \at, wet$es ben neun,
änbert. 9ltit oiel Gorgiolt ourben oor $olplunbertcn bebeu, debrten !Jlör3 um neun Ulr lJtorgens geboren unb oon feiner
turrgsoolle Utf unb en ousgeltellt.
llut fein geglöttetem {iergotnent
ober loubet pröpoti eür't tier,
baut rcutbe bos, IDos beurfunbet
ulerben lollte, oon geiibter
6c0reiber$ enb nieb etge[örieberr "

gltit Seberbönbern ucurben bor,
unter bie oit turr[tnoll gebrecblelten
6iegelfopleln ongeböngt.

üit boberi nodl oiele slte
Utfunberr im lJtuieurn, ou6 inr
Rir$enot$iu i[t eitte ouibemof1rt.
3n berr GüluB[tihen noet[en bie[e

6öriftitüde inrrner beutltctt bqrou I
t1ln, boff suber ben Unter[rlriiten
bos Giegel onge!ängt rnurbe. eie
genorrnte Rirüetturf urrbe ( 165 1 )

Itllie$t :,,Eollbebecbtli $ eü\eilet,
urrbt uoll bettt $errn 6enerol,
Guperintenbenten oudT oon un$s
ßirüeniuroten eigenf1önbigs unb
uoolluci[[enb untet[$tieberr, iu,

G$eirou lJtorgoretlo Dorotleo
gebrrrerre Jens rnit itlm eröeugt
morben, unb melfienr er bie Eor,
nomen §ottlorino 6oplie ;u geben
X§i[lerrs f eg ete ge[ogte §rflärung
unb üor6eigung iit in 6egenmort
bes Röt$nets $oogim §ens oug
Bo[lnenbuiö, Ieüs urrb bteiffig
Jolre olt urrb bes eienltfneütes
$ans Jood1irn gelrnötler oug
tsa[ebou, [eSs unb breigig Jolrealt gei$elen, unb goben ber
Eoter unb Seugen gegenmörtigen
6eburtsect, rracllberlr,,? berlelbe
ilnerr oorgelelen morben, rnit ung
unter[cfrteben. 8crnpe." (tsilb z.)
Eos Seiüen beE Rreu1es unb bie
Orei,lotll berielberr goben itlren
6runb im Ggrt[tentum, mtr gaben
irr i[1nen bos 6gnrbo[ bes Ggti[t,

, Iicüen 6loubens on ben 6 e,'r tr,eu,iigten unb ben brei,
gleiÖ mit bem §itd;en,Gieqe[ einigen 6ott. lludl 6eim
6eue[tiget',. (Ailb 1.) Eilb l. lluii6rilt bes 6iegels: ]itotost. fit.lliiien. religiäien Gib fommt bies bur6

Gin Giegel fülren cber 6egel be §erfe §for Souren6or{. Grlebung ber brei Singer 6um
nur 5räget eines öffentliclen llusbrud. 6o ift 6eite iüt 6eite
![nttes, ou$ ber llhel urfunbete frii$er mit ben llloppen[iegcl. irn ßirrlenbuS iebe Geburt bes §qnton Souenburg ouige6eiS,
5er t3iitgcr gob f eine Suitimmung but6 bie eigen!änbigc nct rortren unD uon brei Unteri$rifterr begloubigt. tsclb
!?omettsuntcri6tiit. Seute iit unter urs feirer me[1r, ber ni$t i{rieben bie $euger ilren g?cmen, 6olb mogten [ie brei
bes 6$tei6ens funbig i[t. Eor $unbert $ofren bogegen ga6 cs §reu3e.
no$ oielc in unferer $eimot, bie es rridlt oeritnrtben, ben f,'lbcr, Un[ere Eöter trugen bas frcmbe §o{ ni$t gerne. Oie
fiel 6u flif1ren. Oie $ron3oienretrldtqlt -in unferer €to!t urr lurgcrr üJänner oerliefien bie geimat, um fiS ber fronSö[ifgen
$ttnbert $ofren Auong rur ober jeben Beruofner, io[olb ibm Dietitpili$t 3u entliefen. Gs [inb felr oiele geoeien, bte lie
ein Sinb geboren oor, bies 6ei bem ftonaö[ilüen €tabtober, Sludp ergriifen. G$Iieflig Io0 li6 bie frcnSö[iid1e Eerualtung
foupt quf bem 6$Io[ 3u melben. Oie Geburtsonmelbung gei&urgen, 3u Geualtmofinolmen 6u greifen. 5ie lcuen6urgi,
mufte bur$_ U-ntexfütift begloubigt tu9{en. Dieier genouen i6en Srebiger uurben oufgeforbert in ilren Gemeinben 3um
Geburtsregi[terfii$rung unter ber fron6öfif$en Srembberrl{oit 6e!or[om 3u mofnerr. §n bem trunb,fgreiben (1812) qn -bie

oerbonfen uir oiele Dotumente bofiir, rnie mon unterftlrie6, 5ei[tli{en $ei[t es:,,um üor ieinen Gemeinberr bie fllc$tfeile
aern man niüt i6rei6en fotrnte. Der tsetreiierrbe molte ir r e i oboenben 6u $elfeu, uel$e eine beSmtti$e treigung ber son,
ß r e_13 e , -unb bet Eeomte f$rieb bef[en !?amen bolinter mit ifribenten lornoDl für lie iel6[t, c[s für bie 6utüdgelo[fenen
ber EemerfultS.bes 66rei6ers unetf tt!ren". $firigerr unb iür alle ilre 8,rnbsleute unoustrleiblicll leruor,

$ebe Geburt outbe-geno-u regiitriert unb bie fiiebeti$rift bringen roirb, inbem, roenn fie Ii6 niüt 3u regter geit ftetten,uor brei $eugen unteti$rieben. §on ben oielen lol$er 6e, fie ols S[ü{tige perben rerfolgt, unb onbere on ifre 6telte
buttsutfunben fei eine oiebetgegeben: üerben ousgeloben .".
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Alte Unterſchriften. 
Von Paſtor Seeler. 

Solange die Menſ<en Verträge ſchloſſen und Urkunden 
herſtellten, wurden dieſe immer erſt dann gültig und rechts- 
kräftig, wenn ſie von den Beteiligten eigenhändig unterſchrieben 
waren oder das amtliche Siegel daruntergeſeßt war. Siegel 
und Unterſchrift binden den, der ſie hergibt. Das war einſt ſo, 

- und iſt bis heute geblieben. 
Die Art und Weiſe des Urkundens hat ſich allmählich ge- 

ändert. Mit viel Sorgfalt wurden vor Jahrhunderten bedeu- 
tungsvolle Urkunden ausgeſtellt. 

„Heute den Ein und zwanzigſten März im Jahr Ein Tau- 
jend aht Hundert und zwölf um elf Uhr Morgens vor uns 
dem Maire als Beamter des Civilſtandes der Gemeinde 
Lauenburg, Departement der Elbmündungen Canton und Muni- 
zipalität Lauenburg erſchien der Vollhufner Paul Hans Peh- 
möller aus Baſedow, ac<ht und vierzig Jahre alt, der uns 

“ ein Kind weiblichen Geſchlechts vorgezeigt hat, welches den neun- 
zehnten März um neun Uhr Morgens geboren und von ſeiner 

Ehefrau Margaretha Dorothea 
  

Auf fein geglättetem Pergament | 
oder ſauber präparierter Tier- | 
haut wurde das, was beurkundet | 
werden ſollte, von geübter 
Schreiberhand niedergeſchrieben. 
Mit Lederbändern wurden dar- | 
unter die oft kunſtvoll gedrechſelten 
Siegelkapſeln angehängt. 

Wir haben noh viele alte 
Urkunden im Muſeum, auch im 
Kirc<enarcdiv iſt eine aufbewahrt. 
In den Schlußſätßen weiſen dieſe 
Scriftſtü>e immer deutlich darauf 
hin, daß außer den Unterſchriften 
das Siegel angehängt wurde. Die 
genannte Kirc<henurkunde (1651) 
ſchließt: „Vollbedechtlic ertheilet, 
undt von dem Herrn General- 
Superintendenten auc< von unhs 
Kirc<henjuraten eigenhändigs und 
wollwiſſend unterſchrieben, zu- 
gleih mit dem Kirchen - Siegel 
beveſtiget“. (Bild 1.) 

Ein Siegel führen aber 
nur Träger eines öffentlichen 
Amtes, auch der Adel urkundete früher mit dem Wappenſiegel. 
Der Bürger gab ſeine Zuſtimmung durch die eigenhändige 
Namensunterſc<hrift. Heute iſt unter uns keiner mehr, der nicht 
des Schreibens kundig iſt. Vor hundert Jahren dagegen gab es 
no<ß viele in unſerer Heimat, die es nicht verſtanden, den Foder- 
kiel zu führen. Die Franzoſenherrſchaft in unſerer Siadt vor 
hundert Jahren zwang nun aber jeden Bewohner, ſobald ihm 
ein Kind geboren war, dies bei dem franzöſiſchen Stadtober- 
haupt auf dem Sc<loß zu melden. Die Geburtsanmeldung 
mußte durc< Unterſc<hrift beglaubigt werden. Dieſer genauen 
Geburtsregiſterführung unter der franzöſiſhen Fremdherrſchaft 
verdanken wir viele Dokumente dafür, wie man unterſchrieb, 
wenn man nicht ſchreiben konnte. Der Betreffende malte drei 
Kreuze, und der Beamte ſchrieb deſſen Namen dahinter mit 
der Bemerkung „des Schreibens unerfahren“. 

Jede Geburt wurde genau regiſtriert und die Niederſchrift 
von. drei Zeugen unterſchrieben. Von den vielen ſolcher Ge- 
burtsurkunden ſei eine wiedergegeben: 

Bild 1. 

  

Aufſchriſt des Siegels: 

Segel de Kerke Thor Lowenbor<h. 

geborene Jens mit ihm erzeugt 
worden, und welchem er die Vor- 
namen Catharina Sophie zu geben 
Willensſey Die geſagte Erklärung 
und Vorzeigung iſt in Gegenwart 
des Käthners Joachim Jens aus 
Bohnenbuſch, ſehs und dreißig 
Jahre alt und des Dienſtknechtes 
Hans Joachim Pehmöller aus 
Baſedau, ſechs und dreißig Jahre 
alt geſchehen, und haben der 
Vater und Zeugen gegenwärtigen 
Geburtsact, nachdem derſelbe 
ihnen vorgeleſen worden, mit uns 

| unterſchrieben. Lampe.“ (Bild 2.) 
| Das Zeichen des Kreuzes und die 
| Dreizahl derſelben haben ihren 

Grund im Chriſtentum, wir haben 
in ihnen das Symbol des Chriſt- 

5 lichen Glaubens an den Ge- 
eg ' Freuzigten und den drei- 

einigen Gott. Auch beim 
religiöſen Eid kommt dies durch 
Erhebung der drei Finger zum 
Ausdru>. So iſt Seite für Seite 

im Kirchenbuch jede Geburt des Canton Lauenburg aufgezeich- 
net worden und von drei Unterſchriften beglaubigt. Bald 
jLrieben die Zeugen ihren Namen, bald machten ſie drei 
Kreuze. 

Unjere Väter trugen das fremde Jo<4 nicht gerne. Die 
jungen Männer verließen die Heimat, um ſich der franzöſiſchen 
Dienſtpflicht zu entziehen. Es ſind ſehr viele geweſen, die die 
Flucht ergriffen. Schließlich ſah ſich die franzöſiſc<he Verwaltung 
gezwungen, zu Gewaltmaßnahmen zu greifen. Die lauenburgi- 
Ißen Prediger wurden aufgefordert in ihren Gemeinden zum 
Gehorſam zu mahnen. In dem Rundſ<reiben (1812) an die 
Geiſtlichen heißt es: „um von ſeinen Gemeinden die Nachtheile 
abwenden zu helfen, welche eine beharrliche Reizung der Con- 
ſkribenten ſowohl für ſie ſelbſt, als für die zurücgelaſſenen 
Ihrigen und für alle ihre Landsleute unausbleiblih hervor- 
bringen wird, indem, wenn ſie ſicß nicht zu rechter Zeit ſtellen, 
ſie als Flüchtige werden verfolgt, und andere an ihre Stelle 
werden ausgehoben . . .“. 

Photogr. Fr. Niſſen. 

NED TDHEDaTaDHETDETETMAEDETAEMmamETNEDmEMmaTmaemsTarsresnmavurrarsrmatraraDaorsormart Da VEST 
  

wS
“ 
D
s
 
w
u
r
 

me
s 

"
A
 
T
u
r
 

Dd
 

Dd
 D
a
 
T
a
 
w
a
 
T
a
 

T
a
m
a
r
 

  
 



Das Sonb on ber Gtbe6ette 22 ltummer 6

Der f ron6ö[ildlen Eerucoltung 'lag boron, ein genoue5 Ser,
fonen[tonbsregi[ter unferet $eimot Au $ofun, bomit iebet gen'ou

überma$t rcerben fonnte. 6o tf es Au bem peinlt$ genou 8t,
fülrten Geburtsregi[ter gefommen, bem totr bie otelen ßreu6,
Untetf Stif ten oerbonf en.

Gtegel ober ltamensunteriüriit bienten dur Beurfunbung
eines Güriftltüdeg. Gg gob ober ouü nod] eine Mitte ?Irt ber
Unterf$rift, bie o[[erbings feltener i[t. Dos iit bie Unter6ei$,
nung mit ber Somilienbousmarf e. 6tott eines lßap,
per.s loiten einft oiele Bsuern, unb tsürgetfomtlten i\re be,
[timmte Sousmarf e. Golange noü iebe Eamilie i\renbe.-
[timmtert ßirSenitutll tlatte, mcr orn lßongen$ot6 bie baug,
morfe eingel$ni§t Aum $ei$en bes Gigentums. lln alten 9)öu,
Iern [ie!t mon nod) $iet unb bo om Erontbslfen bies ercrbte
Eomtlten6ei$en etngemeifielt. 5n unlerer 6tsbt linb bie 9)sug,
morf en ialt gon3 ueti$rcunben. 9tur on bem elemafigen Eer,
ling'i$en $cufe ou5 bem §alre 1646 (iebt Gl6[tra[e 43) in ber
Gtb[trofte beiinbet tiü nodl ein $o,us6etdlen, §s tlt Don ber

$unnenburg ous &u leben. Dies $ei$en biente ni6t nur Aut
ßenn6ei$nung beg Gigentumg unb Eelibes, fonbern ouü Iür
Itnterl$riiten rrenn bas Eomtltenmttgtteb bes 6$reibens
runfunbtg rcor. .(tstlb 3.)

lIIs bet Güteulenmei[tet $ran§ Eoitelmonn oon ber ,,!lie,
burs 6$tü$se" (bei tsüSen on ber 6tednt§) im §olte 1673

f einen Eerglei$ mtt trem Dbti[ten oon Eütorc (6ubom) ab,
ic$lo[, unter6e i$nete er bicle Urtunbe mir ieinet $ausnrsrIc.
Der $in6ugedogene Itotor begloubigte btes $aus6ei$'en I ,,Die,
ruei[ §rong tsoltetmonn G$reibenE unerf o[1ren, unb ü miü
untenbenannten requitiret unb gebeten, fol$es in leinem IlsA-
men du lublcribieren , a[s $obe t6 nebenlt etgenbönbiger Untev
Iehung f eines getuöf1ntt$en $au$smsttes bief er sls in te[ti,
monium ret ltc Seito unterl$retben uoo[[en, gamue[ Dtte[."
(tsirb 4.)

Diefe alten Unterf$riften fogen uns mon$es über $'ü1,iü,,

I,rt uirb 3ettuertlöltni[[e oergongener 5oge.

{++
+++
+*+ *

tsilb 3. Eilb 2. EiIb 4

geqog ürona II. llmtr, un0 80n0[uü 0er llmter Souen[ürg.
5m Sqbrc 1618 Iiefi $er3og §ron6 II. bor ,,Qlmpt onb Sanbt' Ct'.; iit on6une[1men, hofi §er $er6og au$ iür bie übrigcn

bog 6nr 8oruen6orgf" ouiitellen, unrer3ei{nete eg eigen$änbig unb ![cmtet feines $er6ogtunrs (fr.oheburg, 6Snrorlenbef unb lleu,
gob bernfelben ols geigen bet llutorilation fein ,,1üritli6 Oou, 60us) berartige Sanbbii$er einSuri$ten 6ecb[igtigte. Gein
meniecret". goed ber llniegung rnirb einc ijeititellung ber in §at1te 1619, clio ein §ofr no$ llnlegurrg bes oorliegenben
Seiitungen gerceien iein, bie ben iiiritlidten ilntertonen im tsurhes, ericlgtt'r tct netflinherte icbo., bie ?Iusiülrurrg biefer
llmie Sauenburg oUogen unb ii6er bie Untlorleit unb Eer, SIöne.
oirrung geberrirftt luben mu[. Oies lö]it lidt ous ber Eotrebe ]toS nretr benn cinet Geire tlin oirb bas unr erloltene
iSliefien, bie ber fiürit bem Su$e roroniehte untr ruel$e lier Gtcuer[uf ;ur Suelie im §riorf$en ber Eergongenleit. Go
oöttlid; uiebergegehcn iei. iinbet in ilm bie $omiliengei{i{te be[timnrte 6tütte unb !In,

,,[tr{be!me rcir uon 6ottes 6nsben §ro1$, $ert3ogt 6u [1nlt^burü6er, rrex uot 300 §o[ren $ous unb 5ol in ber 6tabt

6aüien, Gngern unb lßeitp0olen oui oielioltigei"o;t;;?r;"riS3; Sottertburg unb i$ren llmtsDöriern befafi' Die Siite ber Steuet'

angaltrrn Enierer Enbertlonen Enieres llmpts b-rrir"iiriiii'""rii lllJ:' üeginnt mit ben (Einoollnetn ber fe6s l]tcri$börfet Eot'

§gre ltder, rltieicn onb 5öie, ollntangit i* ,ir.rrri.-""r"'rääö iörtre, $ittbergen, 6cfienboti, $o!n[torf, lloenborf unb tespe,

§o$re in beriein onierer eigenen petiolne, ,.ü*rtirr'är-l'Er.i utlcfc bumols nodl nrit 8ouenburg oereint rDoten' unb ge$t

i6logen loiicn, Enb bomclig beiunben, lou ,niJi'SOn","Ji,ir bnnn bur$ ,,bcs SIcd llrtlenbutgf" $cus bei $cus' ,?ötbli$

grolie Engleidlleitt trer jelrtigen oufigebenben li6dit,-äirili bcr (EIbe iäbrt lie iort mit iolgenben Drten:

onb pilegen geueien, lrabur$ oiele uetfurt;et, nnb enbli$ in _ OasOorlf .etühen. $einetroit,Ecruermeiiter,llti$cl
ormuiS iolten- gerobtcn iein, lBelgem Enbeil !ßir rus 8onbes 6dloii, Senning Irolt, 0iertt ![[ers.

$ür[t, tnb Eä-tetlidler poriotge 6eg $eiten-norgebamet, eine Dus Dorff Srudou. geine Eaoermeiiter, $tns
gleiübeit getrofien,-ontr aIIes, oag §eber tliniüro iet)rlidt uuh' !ßrebe, gms §gops,6obtge tstadman, geine 6erden,'5o$tmn
gcben onb cn bieniten Ieiiten iolte,- in etit ttcro tr'nbtbucf 3u lroft, '§irrften 

tsruermeifter.
ber$eitbringenonbuetöIid1-nenloiien,9?unabet[icbrrJj*: 6ünodenhege, gons gende, Bquermeiiter, gans

ffi*'iflülr,äfl:l ;,I,', ?J'Iiä,,ffff,'Ix,"äd'T'ä:id fliffH Hxn:§,,?fr,^:ll*:tiafJtr 
."ry;ffg;l 

1xlät-rglt
6u loi[en'" ronrriel [ßio1mon, §looei tsooermeiiter, §tärpes-lfe"nae, 8ebi,

Oos tsu$ oor in 6oei glei$loutenben Glemploren letge, !ürei6er, 91anr §,$aps,$oüim Eogett.
[tettt oorbcn; baoon fcmbos eine in ba1 fiütitlidle !ft9io' bas tcspergutre. 1]bilip Sieiier, göllner, Jolon gartSe,
anbere er!-ielt ber llmtidlrcibet unb.fo[te, ,,ielbiges.beg oot' gorrs Deitleis, Senneti'gionüi, boieig Oeral '

meibunge Enleter tlobeiten Engnobe, in gute u$t onb neruo't1' - ,

tunge ne!men". Ercgbem fanb es über Sc11r unb log beir .-^,Pos Dorii Eeienlol.ü'- §at[arina S-ien, Eooet'

ifirä tn ür, antiquoriigen tsu6tlanbel. mtt lr*"füArrin;O; meiiterin' 9)ennete tsidfe' 5o6imb €6lotoro, tlics Bidfe,

rof ".tnes irübJrrn'norirm.rfonfulenten ,nl ltmüo'lroil;;;ü l3ctcr Gferman' Gobt6e Eeimers' SoDon Eürbrod'

es-6u omtliger Eenugung im Eeii6 lotte unb, olne es 6urüd, Dlt Por-ii (5ei[t$46t. Subtfe Ridfe, Detlefl $eine,
gegeben 6u !oüen, oeritorb, iit bos !Imt, unb SonbbuS oer, mrrn, §o$imb Eruggemctr, §oriten 6obtüe, §criten E6rbro4
foult unb geute Gigentum bes $cm6urger Gtootscr$ios. §$riltop! fioftlingf, 8rcn8 G6röber, tsal§er (t|oets, Sodtimb
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Der franzöſiſhen Verwaltung -lag daran, ein genaues Per- 
ſonenſtandsregiſter unſerer Heimat zu haben, damit jeder genau 
überwacht werden konnte. So iſt es zu dem peinlich genau ge- 
führten Geburtsregiſter gekommen, dem wir die vielen Kreuz- 
Unterſchriften verdanken. 

Siegel oder Namensunterſchrift dienten zur Beurkundung 
eines S<hriftſtükes. Es gab aber auch no< eine dritte Art der 
Unterſchrift, die allerdings ſeltener iſt. Das iſt die Unterzeich- 
nung mit der Familienhausmarke. Statt eines Wap- 
pens hatten einſt viele Bauern- und Bürgerfamilien ihre be- 
ſtimmte Hausmarke. Solange no< jede Familie ihren be- 
ſtimmten Kirchenſtuhl hatte, war am Wangenholz die Haus- 
marke eingeſchnißt zum Zeichen des Eigentums. An alten Häu- 
ſern ſieht man no< hier und da am Frontbalken dies ererbte 
Familienzeichen eingemeißelt. In unſerer Stadt ſind die Haus- 
marken faſt ganz verſ<wunden. Nur an dem ehemaligen Ber- 
ling'ſ<hen Hauſe aus dem Jahre 1646 (jetzt Elbſtraße 43) in der 
Elbſtraße befindet ſih noc< ein Hauszeichen. Es iſt von der 

Hunnenburg aus zu ſehen. Dies Zeichen diente nicht nur zur 
Kennzeichnung des Eigentums und Beſitzes, ſondern auch für 
Unterſchriften wenn das Familienmitglied des Schreibens 
unkundig war. -(Bild 3.) 

Als der Sc<hleuſenmeiſter Frantz Boſtelmann von der „Nie- 
burs Shlühs5e“ (bei Büchen an der Ste>nitz) im Jahre 1673 
ſeinen Vergleich mit dem Obriſten von Bülow (Gudow) ab- 
jGloß, unterzeichnete er dieſe Urkunde mit ſeiner Hausmnarke. 
Der hinzugezogene Notar beglaubigte dies Hauszeichen: „Die- 
weil Frantz Boſtelmann Schreibens unerfahren, und er mich 
untenbenannten requiriret und gebeten, ſol<hes in ſeinem Nah- 
men zu ſubſcribieren, als habe ic<m nebenſt eigenhändiger Unter- 
ſezung ſeines gewöhnlihen Hauhsmarkes dieſes als in teſti- 
monium rei ſic geſto unterſchreiben wollen. Samuel Ottel.“ 
(Bild 4.) 

Dieſe alten Unterſchriften ſagen uns manches über Schi>- 
ſal und Zeitverhältniſſe vergangener Tage. 
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Bild 2. Bild 3. 

dt 
Bild 4. 

Herzog Franz 11. Amts- und Landbuch des Amtes Lauenburg. 
Im Jahre 1618 ließ Herzog Franz 11. das „Ampt vnd Landt- 

bvh zvr Lowenborgk“ aufſtellen, unterzeichnete es eigenhändig und 
gab demſelben als Zeichen der Autoriſation ſein „fürſtlich Dau- 
menſecret“. Zwe&> der Anlegung wird eine Feſtſtellung der 
Leiſtungen geweſen ſein, die den fürſtlichen Untertanen im 
Amte Lauenburg oblagen und über die Unklarheit und Ver- 
wirrung geherrſ<t haben muß. Dies läßt ſich aus der Vorrede 
ſ<ließen, die der Fürſt dem Buche voranſezte und welche hier 
wörtli<g wiedergegeben ſei. 

„Nachdehme wir von Gottes Gnaden Franß, Hertzogk zu 
Sachſen, Engern und Weſtphalen auf vielfaltiges vntertheniges 
anhalten Vnſerer Vnderthanen Vnſeres Ampts Lowenbvrgk alle 
Ihre Aker, Wieſen vnd Höfe, ohnlangſt im verlaufenen 1600 
Jahre in beyſein vnſerer eigenen perſohne, nachmeſſen vnd Huef- 
ſ<lagen laſſen, Vnd domalig befunden, das vnter Jhnen eine 
groſſe Vngleichheitt der Jehrlichen außgebenden Pächte, Zinſen 
vnd pflegen geweſen, dadurch viele verkurtzet, vnd endlich in 
armuth ſolten gerahten jein, Welhem Vnheil Wir aus Landes 
Fürſt- vnd Väterlicher vorſorge bey Zeiten vorgebawet, eine 
gleichheit getroffen, vnd alles, was Jeder hinfüro jehrlic< auß- 
geben vnd an dienſten leiſten ſolte, in ein new Landtbuc zu 
der Zeit bringen vnd verzeichnen laſſen, Nun aber ſieder dehme 
an newen pächten vnd Zinſen mehr datzu kommen, Dahero 
Wir verurſachet, es alles in gegenwartiges buch richtig bringen 

zu laſſen.“ | 

Das Bu< war in zwei gleichlautenden Exemplaren herge- 
ſtellt worden; davon kam das eine in das Fürſtliche Arc<hiv, das 
andere erhielt der Amtſchreiber und ſollte, „ſelbiges bey vor- 
meidunge Vnſerer hoheſten Vngnade, in gute a<t vnd verwah- 
runge nehmen“. Trotzdem fand es über Jahr und Tag den 
Weg in den antiquariſchen Buchhandel. Mit dem Büchernach- 
laß eines früheren Kammerkonſulenten und Amtsadvokaten, der 
es zu amtlicher Benutzung im Beſitz hatte und, ohne es zurück- 
gegeben zu haben, verſtarb, iſt das Amt- und Landbuch ver- 
kauft und heute Eigentum des Hamburger Staatsarcivs. 

Es iſt anzunehmen, daß der Herzog auch für die übrigen 
Aemter ſeines Herzogtums (Ratzeburg, Schwarzenbef und Neu- 
haus) derartige Landbücßer einzurichten beabſichtigte. Sein 
im Jahre 1619, alſo ein Jahr nach Anlegung des vorliegenden 
0 erfolgter Tod verhinderte jedoH die Ausführung dieſer 

Pläne. 

Nach mehr denn einer Seite hin wird das uns erhaltene 
Steuerbuch zur Quelle im Erforſhen der Vergangenheit. So 
findet in ihm die Familiengeſchichte beſtimmte Stüße und An- 
halt darüber, wer vor 300 Jahren Haus und Hof in der Stadt 
Lauenburg und ihren Amtsdörfern beſaß. Die Liſte der Steuer- 
zahler beginnt mit den Einwohnern der ſec<s Marſchdörfer Bar- 
förde, Hitibergen, Saſſendorf, Hohnſtorf, Awendorf und Tespe, 
welche damals no< mit Lauenburg vereint waren, und geht 
dann durc< „das Fle> Artlenburgk“ Haus bei Haus. Nördlich 
der Elbe fährt ſie fort mit folgenden Orten: 

Das Dorff Krüßen. Heine Troſt, Bawermeiſter, Michel 
Schoff, Henning Troſt, Gertt Alers. 

Das Dorff Krudow. Heine Bawermeiſter, Hans 
Wrede, Hans Chops, Godt<he Bra>man, Heine Ger>ken, Jochimb 
Troſt, Carſten Bawermeiſter. 

Shnadenbek<e. Hans Wende, Bawermeiſter, Hans 
Bawermeiſter, Curdt Chops, Hans Shuemacher, Johan Marſ<- 
man, Frantz Krauttman, Berendt Schumacher, Jürgen Portt, 
Tonnies Wichman, Claves Bawermeiſter, Clawes Wende, Fehr- 
ſchreiber, Hans Chops, Jochim Vagett. 

Tesperhude. Philip Pfeifer, Zöllner, Johan Hart<e, 
Hans Dettlefs, Henneke Brandt, Lorentz Gerke. 

Das Dorff Beſenhorſt. Catharina Zien, Bawer- 
meiſterin, Henneke Rikke, Jochimb Schlatow, Thias Rike, 
Peter Ekerman, Godt<he Reimers, Johan Vhrbro. 

Das Dorff Geiſtha<t. Ludtke Rike, Detleff Heine- 
man, Jochimb Bruggeman, Carſten Godt<e, Carſten Vhrbrot, 
Chriſtoph Mohlingk, Franz Schröder, Baltzer Elvers, Jochimb 
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ffßötltingt, $eine Beimer[ter, 2l[bteüt Betmer[ter, $ennede
Eoruermei[ter, lpeter $arbew, §orlten Beimets, $ennede S$9n,
ltlbte$t Beimer, §[omes Barcermei[ter, 92ans Gluets, §lorceg
6tobff, fi1enneüe §,$ops, §oütmb Betmers, $eter G[[oers.

Dos Doxf i lßotbt. Utorten ß[rgn, [lti$et §,$ops,

$ennete Eerenbes, §oüimb 8on$e , 9r6wertes 8on$e, $ennete
Sgn, §ütgen §,$ops, Sodtimb !§emo[[er, §[srces E$tbrod,
§Sti[top! Eltbrod, 92ans §otneliu5, §urbt Elrbrod, §ar[ten
Eltbtod, gltorten Suebemonn, 66tneris S!in, Soüimb 8an$e,
5ürceües Dbernfornpff.

Dos Doxlf SoIlonootbe. $eine 6drröber, Btrmer,
mei[ter, Belnef e [rl$ops, $ans 6etf e, 92ans Rletne, §lomes
Beimers, Eerenb t Gteunon, $ons Gf ermsn, §oriten 6ette,
§ocob Eortt, 92ans Eortt, 92ans Eelnefe, Soren§ 6erte, ben,
nete Rtlqn, 92ans Dbetnfompii, 92ans $il[merr, §lous Bortt.

Dcs Dorlf Ißtetsttop. $ortrni$ E$rbrod. §tlriitoptl
$in$e, §ocob Srande , 92eimiü1 $rande, lJtetnefe 66nofenbedle,
§ocob Srande, §[otues §fetmcn, $eine $in§e, $ans Gfermon,
§ocob Gfetmon, §[1ti[topt1 Gtsmer, 9]tiület §bops.

Dos Doxif SutotD. Subolptl Eiiübebte, §[omes EoFJ,

92ons Ultew, Eetenbt Bornermetfter, $ans Bamermei[ter, §oütmb
$immermor, $ans Erodmon, f Ubtf e Güolonbt, §o[te S'tde,
Sorenh Btuns, Berenbt Bruns, $ons Sueneburgf, l}tognus
Berenbes, Betenbt tsrüggelnon , 92ennete \I$t$eitt, $onr $orn,
Sodlimb lpetets , beinri$ 9Jteger , 9)0nF !ltö[er, $eine Euuns,
beimiül tsruggernon , 9) r;tn5 ltiemon, 92ans Erodmon, $ans
$orbemon, Sodlimb Teltier , beine Bofebom, $ons 6$omen,
burgf, llJorten Iro[t, $einri$ 92enü,e, $omel $atb ets, ?fnbteos
tsruggem0n, lltarcus $orbemon, §lomes $orbers.

Oos Dcrii Songeloru. i2eirciüy Btunes, Borcer,
mei[ter , i2eine Bruggelnon, §oü,imb $otte, $eiwiü1 Erodmon,
$eirrridl Brf etrom, 6obtüe 6oe[, Ererces Bruns, $ans §,$ti,
[tins, $enning 91ienoru, 92ans Eolebotn, $ons Setets, beintiÜ
Eruggemon, Cllorcer 6ürober.

ts ä r t e I [t cr i. Jürgen D]ötter, Bomermeiitet, 92ans

Bnmermet[tet, $einriü 81int, $enning Getden, i2eintiü 6erden,
lltfue$t Bure, $ennede Detltleffs, $einriü7 Slinbt.

Oas Dorfi üi8en. SocIttmb Bomermetiter, Soüimb
§[ctucr. 92*ns $einohe, (Ioriten 6cüneiber, §iitgen Gidtloii,
6erfe tJiafe, $ons Geleborii, Stns tsruggemon, Sorenh Siper,
?Iüimb Slugge, Be[1nete 6$neitret, bctts $uetmcn, $anr $iper,
§ncob Sel8er, Eremes Rötenmeiltcr.

Eocü nicüt bie !lomen ber 6teuerAo[1leu o[[ein lintr im ?Imts,
unb Sonbbu$ bes §o$tes 1618 bemerf ensrnett ; metlr nod) iinb
eE bie üermerfe über bte llbgoben lelbit, bte Ginblid geben

in bie llrt ber Soiten unb ilre Eerteilung oui bie §inroof1ner.

5m eorie tsüüen tuub sls eriter in bcr freit1e ber Gteuernben
genonnt: §urgen BittmiüterE mittibe, Esmermeiitetin. $att
1 §ueic Isnbt, gi[rt: 30 f laler oif lJti$oelis, eirs iür o[[e,
aufibenommen bie scciie onb trnbere 6uiäliige (lotttutbuti0nes,
ift Eienitireg. 92ott oudi Irett $ertenboii, bctetn iotten 4 6üei,
f el Qorn. Sutt bie Eutgtm ieie, bottrui roetben otlngeiof1t 6

$ueber bem gemonnen. Eienet neben bem Bumermei[tet aur
Eihen, ruon on ber Bu$ener 66leule geboroet mitt, unb muff
einen budttigen ßetl, mun bcr 6olbet gemeiler mttt, l$iden,
bet bos üolf Aur otheit treibt.

Sbr Ttocfbot, $ons Gidtloii, hstt 1 5uie, gibt : 24 güi/,
Iing !§üüt ouf 9liüoelis,3 flaler 29 Güitling llbloger ouf
D[tern, 12 6$illtng Düiengelt ouf §olonnts, 1 6$rcein, 1

Gans, 3 Soiiftuenet, 1 frau$t1uen, 20 G9et, 1 $iunb Eladls;
4 $iunb Elodts ober $ebe ipinnet er, tflut trie retfen noü sltem
gebrou$. Eienet na$m $ronbbcgerl,3 tagc mttt me[[en,
3 tage mitt pfluege n, 3 toge in bet 2lrnbte, onb ll toge mi t ber

!unbt.
üss belogen btele Ungrtben im einSelnett?

(§ortiebung iolgt.) fb. 6öiie.

Souen[ürg oor 50 Eollren.
§ie noüitetlenben llui,reidlnungen rlus !rrucnburgs St't,

gangenfleit betreiien bie oiüttgiten Eorfommniäe ber !J?onote
Upril unb lJtsi bes §olres 1878. 9Jton$et bet ä[tercn 8suen,
burger rctrtr IiS beinr Sefen biefer $eilen n0ü ber fur$tbrlren
tsronbfotuftrop$e crinnetn, o0n ber tn ben Dltertugen bes

§otlres 1878 unfere 6tobt betroiien rcurbe unb bet ni$t rcentger
ats iünf lltenlüenleben durn Dpier iielen. Songe no$ler ruutbe

no$ ron biefem f$redliüen Greignis gefpr,oSen, bcs bomols
bie Ginoofnerl$ait in begreiili$e Grregung oerlegte.

.ti

9. SIpriI: Die grüfung ber Geroerbei$üIer fonb im 6aa[e
ber ll[6inusf$ule [tott. Eeioolnten beriel6en co. 12 gugörer,
borunter Suei Dtitgtieber ber Direftion ber Gtifturg unb fegs
lJtci[ter. Die G6üter ourben im 8efen, Deutf$en unb Be$nen
geprüft. Der Direftor $ob in feiner llnfprc$e leroor, bof im
ofigemeinen ein guter Eortl$ritt gegen frü[er 6u ton[tctieren
Iei, iebo6 [tönben bie 66üter 6eim Eerloffen ber 66u[e noü
immer niSt oui bem Gtanbpunfte bes lßiffenr, oas eigentliS
unumounben nötig lei 3u igrem ferneren tseruf. Oie ousgeteg,
ten $ei$nungen unb 66rei6befte oiefen einige reüt gute 8ei,
[tungen auf. - 11. llpril: $n ben itöbtiiüen 66u[en fonb bie
iö!ttiüe öffentli$e $tüiung itstt. Ocs 6cgtreiS onoefenbe
$ubtitum befunbete, bog in ollen Eürgerfueifen mcrmes §nter,
ei[e für bie oeitere Gntroidlung ber ftöbtifüen 6$u[en berri6t.
Oie lüt bieie $rüfungen Aur Eerfügung [tefenben tröumltg,
teilerr, iooie bie grofie 6$üIer6ofl ber einSelnen S[o[[en liefen
re$t beutli$ erfenren, boff bie iebigen 66ulgeböube nigt ge,
nügen unb bafi bie bqlbige Grri$tung eines neuen, 3oef,
entipreSenb eingeri$teten 6$ulSoufes lür 8ouenburg D,on
grofier Itotuenbigfeit ift. - Die lprüfung in ber trealfSu[e mc{t
ben Ginbrud, bofi im a[gemeinen ocfer gecrbeitet unb uciter,
gebaut mor. - 14. llpril: lln bieiem tcge eröffnete im gaule
ieiner !)tuttet rm f7o\lenmege ber [ßein!önbler g. §. Gtew
eine lBein[anblung en groff unb en betail. Oas tse[treben
besfelben foUte iein, feine Sunben burg nur reine unuerftill$te
lßoren 6ufrieben3ufltel[en unb [inb bie Sreife 6iliig unb itets
benen ber renommierten §irmen glei$. Die mit ber !ßein,
lanblung oerbunbene lEeinfltube fonn rregeft fr,eftourie,
tung bes Sofqls erlt llniong lltoi eröifnet oerben. - 1b. ![pril:
Der ternirr 3ur llnmelbung ootr Beruerbern um bie oqtante
Eürgermei[ter[telte iit 6eenbet. (9s laben fig einige B0 Ee,
ruerber, troxunter aug 6oet !ie[ige, gemelbet. - §n ber öffent,
Ii$en Gigung ber itöbtif{en Sollegien ourbe cuf llntrog eines
6tabtuerorbneten befcüIofJen, bie Eürgerro[[e 6u ergön6en. Die
Ie§tere iit lo auigeitellt, trofi rrur bieienigen lelbitänbigen mönn,
Iidien (§inoolner uoglbered)tigt linb, bie minbeftenj S.- !ft.
Slaiieniteuer iätlrliül 6e6cglen. Gs uerben rrun qlle bieienigen
linSugciügt, bie, uenn lie audt nigt 9.- fif. Slci[enflteuer 6e,
tru$lcn, bo$ ein 8o!n!ous befigen, bss einen !ßert oon minbe,
itcns 1800.- !Itf. t1at. (9s iit bomit ben Eorlürilten bes § 7
bet Gtäbteorbnung genügt unb ben iebenfolls bere$tigten Ee,
icürucrtren uieler Ginuroflner ein Gnbe gemo$t. - 16. llpril:
Orrs €tobtoerorbnetenfollegium tuor au einer öilentliüen
Gi$ung 6ufommentreten, uln [tott bes 6isgerigen tsiirgcr,
üort!ülter5 Siegels eine Tteuuo[1l uor6unelmen. 9?oS einer
fur6ct De6otte, in ber mellrere Gtsbtoerorbnete itr grofies Ee,
bouern über ben freioilligen nüdtxitt bes Eürgeruortlaltcrs
Sicgels ouslprodleu, rcurbe cui Qlntrog bes Gtabtoerorbneten
66röbcr gerr !ßiegels bur{ llfflomotion oiebergeulöflt. Ocr,
felbe crflälte ii$ 3ur llliebercnnolme bes betr. llmtes bereit,
unb iit bamit ber iiir bas gan6e Sollegium peinliSen Gituation
ein Gnbe gernoSt unb ein $oiefprrlt oermieben, ber nur lrie
§ntcreiien ber Gtobt f{öbigen fonnte. - 19. llpril: Oer guf,
neu Sron3 $löller in §rii3en lat oon feiner Eotllufen[telle an
ben G$loStermeiiter §qrl tiebe in Souenburg eine etoa 12
IJtorgen gr:ofie Soppel uertouft. -- Qlnlteite bes ouf leinen 8unfd1
oom llmt cß $Ieii$6efdlouer 3urüdgettetenen Qlpotlefers §inbt
iit ber !ier6u ousgebilbete, oom Sreisplgfifus Gonitötsrot
Or. meb. Ounder 6u 8üneburg geprüite unb quoliii6iert er,
o$tete tsürogelilfe 8illelm Sippe a[s SleifgbeiSauer beitcttt
unb oui geoi[ientloite Sleif{unterlu$ung bur$ ganbiglog on
§ibc:-:itrrtt uerpiiiStet urorben. - 21. llpril: Gin f{redliges
tsr*nbungliici, bas am erite n Diterieittogc irr ipöter 816entr,

itutrbe lidl creignet [1ot unb oobei iüni !]teni6en igren totr in
ben §lummen gcfiunben, lotoie nog 3oei Sinber geiöbrliüe
Eianbu:unben buuorrgetrrrgctr 11oben, ucn benen bas einc be,
rcits ieinen [Bunben erlegen iit, reriehtc bie geiomte Ginoog,
neri$oft in nidlt geringe lluiregung unb bilbet bo5 trourige
tugcsgefprög in ol[cn .Qreiien. Gs rcqr abenbs t1 Ut1r, als
oorr crllcn Geiten §cuer,Buie unb ,€ignolc erfdlcllten, bie riule
Eerro!ner ber gtobt in ber Bi6tung bes Seuers noüeilen
liefien. t)rrs gcus bes §u[1r, unb 2[dermsnnes Bruln, ein
urltes, nodi mit 6tro[1 gebedt geueferres 6e6öube, [tonb 6ereits
in fellen Slammen unb rucrr bos Dog bereits cingeftür;t, ols
bie llmtsfprihe, geiolgt oon ber 6pritc ber §reiroitligen Seuer,
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Möhlingk, Heine Reimerſter, Albre<ht Reimerſter, Henne>e 
Bawermeiſter, Peter Harders, Carſten Reimers, Henne>e Khyn, 
Albrecht Reimer, Clawes Bawermeiſter, Hans Elvers, Clawes 
Stohff, Henne>e Chops, Joc<himb Reimers, Peter Ellvers. 

Das Dorff Wordt. Marten Khyn, Michel Chops, 
Henneke Berendes, Johimb Lante, Shweries Lantze, Henneke 
Kyn, Jürgen Chops, Jochimb Pemoller, Clawes Vhrbrot, 
Chriſtoph Vhrbro>, Hans Cornelius, Curdt Vhrbro>, Carſten 
Vhrbro>, Marten Luedemann, Sc<hweris Khin, Jochimb Lante, 
Schweries Obernkampff. 

Das Dorff Johanwarde. Heine Schröder, Bawer- 
meiſter, Behneke Chops, Hans Gerke, Hans Kleine, Clawes 
Reimers, Berendt Ekerman, Hans Ekerman, Carſten Gerke, 
Jacob Bortt, Hans Bortt, Hans Behneke, Lorentz Gerke, Hen- 
neke Khyn, Hans Obernkampff, Hans Hillmers, Claus Bortt. 

Das Dorff Wiershop. Hartwi< Vhrbro>. Chriſtoph 
Hinze, Jacob Frand>e, Heinrich Frande, Meineke Shnakenbeche, 
Jacob Franke, Clawes Ekerman, Heine Hintze, Hans Ekerman, 
Jacob Ekerman, Chriſtoph Stamer, Michel Chops. 

Das Dorff Lutow. Ludolph Fiſ<hbehke, Clawes Voß, 
Hans Alers, Berendt Bawermeiſter, Hans Bawermeiſter, Johimb 
Zimmerman, Hans Brakman, Tydtke Sc<halandt, Joſte Fie, 
Lorentz Bruns, Berendt Bruns, Hans Lueneburgk, Magnus 
Berendes, Berendt Brüggeman, Henneke Ahlheitt, Hans Horn, 
Jochimb Peters, Heinrich Meyer, Hans Möller, Heine Bruns, 
Heinrich Bruggeman, Hans Nieman, Hans Bra>man, Hans 
Hardeman, Joc<himb Peltzer, Heine Baſedow, Hans Sc<howen- 
burgk, Marten Troſt, Heinrich Hen>e, Pawel Harders, Andreas 
Bruggeman, Marcus Hardeman, Clawes Harders. 

Das Dorff Wangelow. Heinricg Brunes, Bawer- 
meiſter, Heine Bruggeman, Joc<himb Hatte, Heinrich Bra>man, 
Heinrich Baſedow, GodtHhe Goeß, Drewes Bruns, Hans Chri- 
ſtins, Henning Nienow, Hans Baſedow, Hans Peters, Heinrich 

Bruggeman, Clawer Schroder. 

Bärtelſtorf. Jürgen Möller, Bawermeiſter, Hans 
Bawermeiſter, Heinric< Flint, Henning Ger>en, Heinrich Ger>en, 
Albrecht Bare, Henne>e Dehtleffs, Heinrich Flindt. 

Das Dorff Fitzen. Jochimb Bawermeiſter, Joc<himb 
Clawas, Hans Heinatze, Carſten Schneider, Jürgen Eihoff, 
Gerke Make, Hans Sehedorff, Hans Bruggeman, Lorenz Piper, 
Achimb Flugge, Behneke Schneider, Hans Huetman, Hans Piper, 
Jacob Peltzer, Drewes Kökenmeiſter. 

Doc nicht die Namen der Steuerzahler allein ſind im Amts- 
und Landbuch des Jahres 1618 bemerkenswert; mehr noch ſind 
es die Vermerke über die Abgaben ſelbſt, die Einbli> geben 
in die Art der Laſten und ihre Verteilung auf die Einwohner. 
Im Dorfe Büchen wird als erſter in der Reihe der Steuernden 
genannt: Jurgen Rittmullers wittibe, Bawermeiſterin. Hatt 
1 Huefe landt, gibt: 30 Thaler vff Micaelis, eins für alle, 
außbenommen die acciſe vnd andere zufällige Contributiones, 
iſt Dienſtfrey. Hatt auc< den Herrenhoff, darein fallen 4 Sc<ef- 
fel Korn. Hatt die Burgkwieſe, darauf werden ohngefahr 6 
Fueder hew gewonnen. Dienet neben dem Bawermeiſter zur 
Fißzen, wan an der Buchener Schleuſe gebawet wirt, und muß 
einen duchtigen Kerl, wan der Solder gemeihei wirt, ſchi>ken, 
der das Volk zur arbeit treibt. 

Ihr Nachbar, Hans Eidhoff, hatt 1 Hufe, gibt: 24 Sc<il- 
ling Pacht auf Michaelis, 3 Thaler 29 Schilling Ablager auf 
Oſtern, 12 Scilling Ocſengelt auf Johannis, 1 S<hwein, 1 
Gans, 3 Hoffhuener, 1 Rauchhuen, 20 Eyer, 1 Pfund Flachs; 
4 Pfund Flachs oder Hede ſpinnet er, thut die reiſen nach altem 
gebrauch. Dienet nahm Franthagen, 3 tage mitt meſſen, 
3 tage mitt pfluegen, 3 tage in der Arndte, vnd 3 tage mit der 
handt. 

Was beſagen dieſe Angaben im einzelnen? 

(Fortſezung folgt.) Th. Göße. 

Lauenburg vor 50 Fahren. 
Die nachſtehenden Aufzeihnungen aus Lauenburgs Ver- 

gangenheit betreffen die wichtigſten Vorkommniſſe der Monate 
April und Mai des Jahres 1878. Mancher der älteren Lauen- 
burger wird ſich beim Leſen dieſer Zeilen noc< der furc<tbaren 
Brandkataſtrophe erinnern, von der in den Oſtertagen des 
Jahres 1878 unſere Stadt betroffen wurde und der nicht weniger 
als fünf Menſc<enleben zum Opfer fielen. Lange nachher wurde 

noc< von dieſem ſc<hre>lichen Ereignis geſprochen, das damatks 
die Einwohnerſchaft in begreiflihe Erregung verſeßte. 

* 

9. April: Die Prüfung der Gewerbeſchüler fand im Saale 
der Albinusſchule ſtatt. Beiwohnten derſelben ca. 12 Zuhörer, 
darunter zwei Mitglieder der Direktion der Stiftung und ſechs 
Meiſter. Die Schüler wurden im Leſen, Deutſchen und Rechnen 
geprüft. Der Direktor hob in ſeiner Anſprache hervor, daß im 
allgemeinen ein guter Fortſchritt gegen früher zu konſtatieren 
ſei, jedoch ſtänden die Schüler beim Verlaſſen der Schule noch 
immer nicht auf dem Standpunkte des Wiſſens, was eigentlich 
unumwunden nötig ſei zu ihrem ferneren Beruf. Die ausgeleg- 
ten Zeichnungen und Schreibhefte wieſen einige re<ht gute Lei- 
ſtungen auf. -- 11. April: In den ſtädtiſchen Schulen fand die 
jährliche öffentlihe Prüfung ſtatt. Das zahlreich anweſende 
Publikum bekundete, daß in allen Bürgerkreiſen warmes Inter- 
eſſe für die weitere Entwiklung der ſtädtiſchen Sc<hulen herrſcht. 
Die für dieſe Prüfungen zur Verfügung ſtehenden Räumlich- 
keiten, ſowie die große Schülerzahl der einzelnen Klaſſen ließen 
recht deutlich erkennen, daß die jezigen Schulgebäude nicht ge- 
nügen und daß die baldige Errichtung eines neuen, zwek- 
entſprechend eingerichteten Schulhauſes für Lauenburg von 
großer Notwendigkeit iſt. -- Die Prüfung in der Realſchule macht 
den Eindruck, daß im allgemeinen waer gearbeitet und weiter- 
gebaut war. -- 14. April: An dieſem Tage eröffnete im Hauſe 
ſeiner Mutter am Hohlenwege der Weinhändler H. C. Elers 

eine Weinhandlung en groß und en detail. Das Beſtreben 
desſelben ſollte ſein, ſeine Kunden durch nur reine unverfälſchte 
Waren zufriedenzuſtellen und ſind die Preiſe billig und ſtets 
denen der renommierten Firmen gleich. Die mit der Wein- 
handlung verbundene Weinſtube kann wegen Reſtaurie- 
rung des Lokals erſt Anfang Mai eröffnet werden. -- 15. April: 
Der Termin zur Anmeldung von Bewerbern um die vakante 
Bürgermeiſterſtelle iſt beendet. Es haben ſich einige 30 Be- 
werber, worunter auch zwei hieſige, gemeldet. -- In der öffent- 
lichen Sitzung der ſtädtiſchen Kollegien wurde auf Antrag eines 
Stadtverordneten beſchloſſen, die Bürgerrolle zu ergänzen. Die 
letztere iſt ſo aufgeſtellt, daß nur diejenigen ſelbſtändigen männ- 
lichen Einwohner wahlberechtigt ſind, die mindeſtens 9.-- Mk. 
Klaſſenſteuer jährlich bezahlen. Es werden nun alle diejenigen 
hinzugefügt, die, wenn ſie auch nicht 9.--- Mk. Klaſſenſteuer be- 
zahlen, do< ein Wohnhaus beſitzen, das einen Wert von minde- 
ſtens 1800.-- Mk. hat. Es iſt damit den Vorſchriften des 8 7 
der Städteordnung genügt und den jedenfalls berechtigten Be- 
ſ<werden vieler Einwohner ein Ende gemacht. -- 16. April: 
Das Stadtverordnetenkollegium war zu einer öffentlichen 
Sitzung zuſammentreten, um ſtatt des bisherigen Bürger- 
worthalters Wiegels eine Neuwahl vorzunehmen. Nah einer 
kurzen Debatte, in der mehrere Stadtverordnete ihr großes Be- 
dauern über den freiwilligen Rüdtritt des Bürgerworthalters 
Wiegels ausſprac<hen, wurde auf Antrag des Siadtverordneten 
Schröder Herr Wiegels durc< Akklamation wiedergewählt. Der- 
ſelbe erklärte ſih zur Wiederannahme des betr. Amtes bereit, 
und iſt damit der für das ganze Kollegium peinlichen Situation 
ein Ende gemacht und ein Zwieſpalt vermieden, der nur die 
Intereſſen der Stadt ſchädigen konnte. -- 19. April: Der Huf- 
ner Franz Möller in Krüzen hat von ſeiner Vollhufenſtelle an 
den Schlachtermeiſter Carl Tiede in Lauenburg eine etwa 12 
Morgen große Koppel verkauft. -- Anſtelle des auf ſeinen Wunſch 
vom Amt als Fleiſchbeſchauer zurückgetretenen Apothekers Kindt 
iſt der hierzu ausgebildete, vom Kreisphyſikus Sanitätsrat 
Dr. med. Duncker zu Lüneburg geprüfte und qualifiziert er- 
achtete Bürogehilfe Wilhelm Lippe als Fleiſhbeſ<hauer beſtellt 
und auf gewiſſenhafte Fleiſchunterſuchung durch Handſchlag an 
Eidesſtatt verpflichtet worden. = 21. April: Ein ſchre>li<es 
Brandunglü&, das am erſten Oſterfeſttage in ſpäter Abend- 
ſtunde ſich ereignet hat und wobei fünf Menſchen ihren Tod in 
den Flammen gefunden, ſowie noc< zwei Kinder gefährliße 
Brandwunden davongetragen haben, von denen das eine be- 
reits ſeinen Wunden erlegen iſt, verſezte die geſamte Einwoh- 
nerſchaft in nicht geringe Aufregung und bildet das traurige 
Tagesgeſpräch in allen Kreiſen. Es war abends 11 Uhr, als 
von allen Seiten Feuer-Rufe und -Signale erſchallten, die viele 
Bewohner der Stadt in der Richtung des Feuers nacheilen 
ließen. Das Haus des Fuhr- und AFermannes Bruhn, ein 
altes, noM; mit Stroh gede>t geweſenes Gebäude, ſtand bereits 
in hellen Flammen und war das Dach bereits eingeſtürzt, als 
die Amtsſpritze, gefolgt von der Spritze der Freiwilligen Feuer- 
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we\t, mit i$r,en tsebienungsmonnf S,often, in gröfftmögli$[ter
Günelligfeit ouf ber Eronbfltätte erfsienen. 3u utten rnox ab,
Iolut ni$ts met1r. Eemolnt mox bos gous oon brei Eomilien,
bie ber llrbeiter Sange unb lJleinde, [oruie bes 6üu!m tgew
ffiump, ooll welü1en bie beiben legteren, bei ber Güneltigfeit,
ruomit bos Seuer um liü gegriifen, tait budtitäblidl unb noü
Aum Seil fSmer nerbronnt, nur bsE nodte Sebcn loben retten
fönnen, ruä$renb bie §amilie 8onge, lllonn, Srou unb brei
^ßinber, bie mon oufter bem $ouf e oermutet bst, im Seuer
elenb umfommen muftten. Eie bis oui bie ßnoüen oerbrannten
iünl Seidlen tlat morr nod) Eeuoöltigung bes §euers beim bin,
rcegröume n bes GSuttes 3u[ommenltegenb on ber Gtelle ge,

funben, CIo bie Strrber gei$loien \aben, [obo[ on&unellmen i[t,
bob bie Gltern bo$ no6 einen Setiuü Aur Bettung illrer ßinber
gemoSt 6laben, lieron ober trur$ ben $ulommenbru$ bes
btennenben Eo$cs uer!inbert [irtD. 6dtulb 0n bem lü'auer,
liü1en Greignis ii't ollein bie Bauort bes i2ouies unb noment,
fiü bcs 6tto$bu$, bog i$on io oft in EronbiäIlen tüt lltenlül
unb Eteft oet[1öngnisuoll gemorlren ift. Eon ben beiben ßinbern
bes Gdlulmo$ers Bump ilt bss eine o0lr feinen 6$mer6en lrurS
ben Eob ertö[t tuotben. eie fleinen Seute latiert ni$ts oet=

[i$ett get1,abt, bo es iol$err Scuten rneiit fd;rcer mitb, itlr bib=
$en bsb unb 6ut gegerl $eueri$oberr Au oer[i$ern, inbem lte
mit ilren llntrögen oon ben Ugenterr oit obgeruiefen mexben.

bille tut bringerrb rrot, Au mel$em 3med ein lluitui Aur 6pen,
bung o0rr milben 6oben erlolierr morberr ift. 28. llptil: Eei
bet Iteuoetpo$tung bes 6üii5en$cuies blieben om bö$itgebot:
6o[tuirt Eodmsnn rnit i00.- 9]tf., 6o[tmirt Subtnig Gdpeger
nrit 695,- »lt. unb Soitmirt Uugult $eine mit 690,- Ytt. u. o.
Eer bislerige I3ö$ter $rritit':irt 9ltotttlie[ien 6a$It 651,- Ym.
Eie $o$t3eit bouert 10 jotlre. 29. Uptil: eie GSulen be,
gonnen itlt neue5 €$uliobr ntit ber lluinolme reuer Gdliilet.
Die tsürger= ürb Eotfsidlule bat einerr $uroo$s oon metlr a\g
100 ßinbern etf1a[terr, ruölrenb ber :llbgong f oum bie $ölf te
bettögt, iobob bie .RIoiien ber Solfsiüute teilrceife on bie 100
ßinber ouirueiien, rDos ols ein unleiblidler $u[tonb Au be6ei$,
nen ii't unlr [rirrgenb ber Ubtlilie beDori. 30. Upril: §n ber
6tSung bes (9rrgeren Uusi$u[[es ber S6iihengclelllüalt tnurbe
urrteu ben brei böü[tbietenberi 0ui bic €dliilienlousnrirti$ait
bern Go[truirt Bodmorrn iiil Iic n0n ibm geboterte $a$tfumme
ber Suldtlog etteilt. Siir bie ltlrgclrrcuurterr ift er[t bie att=
$öltnismäffig gertnge €umnrc o0rr cü. 6U5.- Wlt. in 6eib ein,
gegongen, oufieu mondlerlei unDcrctt ttii§li$eri uttb bsn[ens,
ru etten 6sberr.

1. IJtoi: 3m $teuen Siirgcr0crcin iproü Or. lßisliccttuE
iibcr Uriodie unb $iele ber 6eiettidtoit iiir üerbreitung o0lI
üolisbilDung in Berltn. Seiüloiiur ruutbe, iiü ber Geieliiü,oit
ortSuislieIen, urlr bornit ou$ ciri:'i]littel geiuribett Au !trben,
bte !ßirfiomfeit beg Bcrein:, r.rud; in nolfE[riIbnetiiüer 5in[iüt
rrubbe!nen iu fönnu'n &iir Iic €tclle bc5 Eillgetmeiiteltmtes
[1;bcn iidl 39 Scitr':rbcr gcurclDet. 3uiiücn bieien Beroerbetn
[inD jturri i)iciigc, .- . ' :r -);,',r]r-0r-Dttctc '3diröber unlr bet titobt,
icfretör frönncbcd. r. . . ;: tlciirt S:ru Det (flliblilde paifiette
cin beDsur"'rlidtcr ltngliiüEiült. (vin ititiger 3immetmolur ift
00n bern gol3geriiit, DoE iiit bic Dtontictuttg lrti':l E,r[icf'::t,
pieilcr [lcrgcrid]tet ruirD.0us bcDeuturber 5öhe [letobgeiiiiiit

unb tlst infolge eines 69,öbelbruü7s ouf ber Gtette feinen 5ob
gefunben. (9E mor bies ber er[te Unglüdsfol[ mit töblisem
Qlusgong beim Eou ber Glbbrüde. 8. IJtoi: gür bie Gr,
gön6un gswatll eines ftogiltrotsmitgliebes (6enotors) ilt on,
[telle bcs im Sunt ousfdleibenben Genotorg Eu[[enius oon ber
$röientotiünsu§ommillion neben bem ausiseibenben B0tüts,
on_tnolt Tlleger unb ^Soufrnonn güliSteiien ouf bie engere lßoftl
ge[tel[t, bie om 27. I]toi ltottiinben roirb. 11. g]toi : Die
Beolf$ule ttat rnit 99 Ggülern bos neue Güulioftr begonnen.
Eie §requen6 \at olfo ruieber obgenommen, o0rr 119 ouf gg.

0[tsnil 0er lllonnts llloi lSBl.
1. Der Wlaimorft uox mit Bubur unb üerfoufsfltönben [o gut

befeht, oie foum duoor, f eit ber §olrm aüt oui lrem Eor,
u;erfslof ltottfinbet. ?Iuü bie !]tarftb,efuger ous Gtobt unb
Sorrb lottert ttd) iir lebr grofteu Sobl eingefunben.

12. 5n berr oeutf$err $ünblol6fobrifen ii't noü Iöngerer gön6,
Ii$er Gtiltegurtg bes tsetri ebes bie $robuftion in befgrönf,
tem Umionge mieber ouigeno,mmen ruorben. Domit $oben
etrco 20c ber llie[tgerr Grrcerbslofen mieber Eelüöftigung ge,
geiunben.

14. Der ,ltönllerturrtnerein unternolrn bie biesiö$rtge (5ö8,
mottberung, bie mit etner lJtotorbootiolrt rro$ ber Dber,
elbe iris lteu,Oor$,uu begonrr. Eon bort 0us rnorlüierten
bie Iurrrer un[ furrrerinnerr rro$ Sihoder.
Eie f rommler.= urrb Tieiiertorps,Sereinigung 6ro[,$ om,
butg beE llrbeitet,fuut- unD Gportb,unbeg e. E. oeron[ttrltete
i n unierer 6tobt eirr tseairf stref ien, on bem c0. b00 Gpiet,
Ieute tcilna[1melr.

17. Eie trodcne 2ßittetung tlat eInert Biidgong bcs Gibmo[ier,,
itonbes h1eüeigeiiilrt, ber ttd) feit Ionger gcit ltönbig über
bem ltormol[tonb geflolten [)'atte. QIm go[n[torf et Segel
ii't ber lßo[fer[trrnb mit plus 2,02 !)leter ber §olres3eit e'ßt,
ipre$enb rrorIl aIE regt gut au beSeidlnen.

18. Die firüli$en ^Rörperfdloftert befdtöftigten Iiü, mit ber
Seititetlurrg bes üoronfdllages lür bas tregnungsfogr 1981.
§irr[timrnig uurbe belülol[eri, nrie bisller. tz gro6ertt bes
Girtfomrnen[teueriolfs a[E ßir$en[teuer du erfleben.

24. DaE Gttarrbbob Souenburg murbe mit ben Titngitieiertagen
rciebet iiit bctt tsnbetietrieb ireigegeben unb tlatte 0n heiben
Se[ttogert eineit bebeutenben üerfef1r. AIuü bss $o!n[tofier.
6trunbb,sb u0r oon 3o!lreic!err 6tronbgö[ten beludt,t. Deg,
glei$ert u:urbe ber 6dlloftgarterr qn beit Sfingittogen oon
oielert §remben urrb 0) lrt!cirniid1err belidttigt.

27. 5m güiitien$ouie 
f onb eitte Eetiammlung bes 6em erbe=

ocreins itott, bie lidi u.0. mit bem Eorotrfc{llog bes itäbti,
I$en $ouslrrltsplortr beiüöitigte urrb in einer §ntidtliefrung
oudl birr Genfung ber 6eurerbelteuer: iorbette.

28. eie itcibtii$r:n Roitcgien beiqciitigterr iiü in einer 6igung
aud1 rnit Irem 0;rrueiterungsbuu bes itöbti[$en Sranfen,
[ou[es. §g flunbcl t iiü um ein grof ett, beiierr Roiterr mit
50 000 n!lt. oerotri$iugt [tnb, ,]u benen ber .Qreis eine Eet,
bilie 6,iE eu 2C 00u nili. iugeiiüer t t1at. tsel6to[[ert rcurbe,
buii Grunciteturrgsbsu bcmnödtit irr Ungriii Au rrellmen.

r$m,H€e*HqF;i& llur 0em 8ouen0uruo Seimoünüleüm »§:ftßffiffi,wa
Snr uerito[[enerl iDtrinrrr cr!iclt brrE !]tuieurn iolgenbe 3u,

rci:[r)utigerl:
92ert $rofur-i[t ]rirni llliilot ii[rcrruies einc !]toppe mit

Sofumenten, tueld;e berr tlicrDegorlg Der !üuettbutger $ünbt1ol6,
inbu[trie betreiierr un[ auis beite bclcu$ten. €ie rei$en teils
bis itr bie er[ten E0er: ]oi1re Suriid unb loilert erfetutell, mie

licfl oud] tlier on berr tleirren Urriong ber Eorti$ritt ort[etite.

§llu[triert rcirb bieier bur$ eine beigeiiigte 6ommlung o0ll
rlfier 300 ber buntiar:lrigen Gtiquetten fiir bie 66oüteln unb
Si[terr, in benen bie Souenburger SiinDbö[3er iid] o[[e bie §olre
!inburdt nun f$,orr i$rcn [Lleg f:ailnten unlr lrefluupteten. Gine
inr §o$re 1901 oolr $errn lBillot geidlriebene 2lblunblung iiber
bie Esbrif otion oon 6iüerbeits3ünb[1ö[6ern, bie gleiüf olts bei=
gegeberr rcutbe, be[itit i\ren eigenett lßett.

Dos gJtuf eunr rcäre bonfbar, menn mei tew Beitröge, Iei
es in 6egenltönben, Gdtuift[ttiden ober ouü münblt$, Iüt eine

$uiauuncnftcllung r]on :']tuüri{ten ilber biele leinri[$e §nbuitrie
o0rr Scucn[rurgcur gegeberl ruerben fönnen.

$crr $o!nte$nifer Gdtmibt f$enfte eine ber i6önert olten
Spirr[eltoi$enu[1rerr unb dmei mcrtoo[[e Urnen.

§ r o u 3u iti ai iripef to r Bölde gcb e ine gor6elt on,3?ipp,
f igttr, cine ö[teue iein ousgefü$tte 2lrbeit, bie etn 6ro[m üttev
Ieirr, bebö$tig nrit bem Sopf e nidenb, iffi üoltgenuff itlres
Soiieetrirfens itor[te[[t.

$rau !ßiemonrr ltiftete eine Sor6elton,lluffo§f$ole, megrerc
6üuiit[tiide ou5 bet $unit6eit unb Sruei gerolmte öltere 8nuen,
burger Güütienbilber.

$er.r Srofuri[t GSröber übermies eine Eibel, eine ber
guten Gternl$en Drude ous bem §olre 1664.

l[[[ur Gcbern ler3li$en Eonf ! gb. 6.

Erud unb Eerlog: 6ebtübet tsor$ets, Souen,butg (GIbe) Eerontuoortliü G r n [t B r e D [t o bt tt, Ssuenbuts (G[be).
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wehr mit ihren Bedienungsmannſchaften, in größtmöglichſter 
Schnelligkeit auf der Brandſtätte erſchienen. Zu retten war ab- 
ſolut nichts mehr. Bewohnt war das Haus von drei Familien, 
die der Arbeiter Lange und Meinde, ſowie des Shuhmacers 
Rump, von welchen die beiden letzteren, bei der Schnelligkeit, 
womit das Feuer um ſich gegriffen, faſt buchſtäblich und noc< 
zum Teil ſ<wer verbrannt, nur das nate Leben haben retten 
können, während die Familie Lange, Mann, Frau und drei 
Kinder, die man außer dem Hauſe vermutet hat, im Feuer 
elend umkommen mußten. Die bis auf die Knochen verbrannten 
fünf Leichen hat man nach Bewältigung des Feuers beim Hin- 
wegräumen des Scuttes zuſammenliegend an der Stelle ge- 
funden, wo die Kinder geſchlafen haben, ſodaß anzunehmen iſt, 
daß die Eltern do< no< einen Verſuch zur Rettung ihrer Kinder 
gemacht haben, hieran- aber dur<g den Zuſammenbruch des 
brennenden Daches verhindert ſind. Sc<huld an dem ſc<hauer- 
lichen Ereignis iſt allein die Bauart des Hauſes und nament- 
li<ß das Strohda<h, das ſchon jo oft in Brandfällen für Menſch 
und Vieh verhängnisvoll geworden iſt. Von den beiden Kindern 
des Schuhmachers Rump iſt das eine von ſeinen Shmerzen durch 
den Tod erlöſt worden. Die kleinen Leute haben nichts ver- 
ſichert gehabt, da es ſolhen Leuten meiſt ſhwer wird, ihr biß- 
<en Hab und Gut gegen Feuerſchaden zu verſichern, indem ſie 
mit ihren Anträgen von den Agenten oft abgewieſen werden. 
Hilfe tut dringend not, zu welhem Zwe> ein Aufruſ zur Spen- 
dung von milden Gaben erlaſſen worden iſt. -- 28. April: Bei 
der Neuverpachtung des Schütßenhauſes blieben am Höchſtgebot: 
Gaſtwirt Bo>mann mit 700.-- Mk., Gaſtwirt Ludwig Schreyer 
mit 695,-- Mk. und Gaſtwirt Auguſt Heine mit 690,-- Mk. u. a. 
Der bisherige Pächter Gaſtwirt Matthieſſen zahlt 651,-- Mk. 
Die Pachtzeit dauert 10 Jahre. -- 29. April: Die Sc<ulen be- 
gannen ihr neues Schuljahr mit der Aufnahme neuer Schüler. 
Die Bürger- und Volksſchule hat einen Zuwachs von mehr als 
100 Kindern erhalten, während der Abgang kaum die Hälfte 
beträgt, ſodaß die Klaſſen der Volksſc<hule teilweiſe an die 100 
Kinder aufweiſen, was als ein unleidlicher Zuſtand zu bezeich- 
nen iſt und dringend der Abhilfe bedarf. =- 30. April: In der 
Sitzung des Engeren Ausſchuſſes der Sc<üßengeſellſ<aft wurde 
unter den drei Höchſtbietenden auf die Schüßenhauswirtſchaft 
dem Gaſtwirt Bo>mann für die von ihm gebotene Pachtſumme 
der Zuſchlag erteilt. -- Für die Abgebrannten iſt erſt die ver- 
hältnismäßig geringe Summe von ca. 605.-- Mk. in Geld ein- 
gegangen, außer manderlei anderen nüßlichen und dantens- 
werten Gaben. 

1. Mai: Im Neuen Bürgerverein ſpra<g Dr. Wislicenus 
über Urſache und Ziele der Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung in Berlin. Beſchloſſen wurde, ſi< der Geſellſchaft 
anzuſchließen, um damit auch ein Mittel gefunden zu haben, 
die Wirkſamkeit des Vereins auch in volksbildneriſcher Hinſicht 
ausdehnen zu können. -- Für die Stelle des Bürgermeiſteramtes 
haben jic 39 Beworber gemeldet. Zwiſchen dieſen Bewerbern 
ſind zwei hieſige, 72? <:>t"erordnete Schröder und der Stadt- 
ſekretär Rönnebe>. -- 2. ..*'1: Beim Bau der Elbbrücke paſſierte 
ein bedauerlicher Unglücksfall. Ein junger Zimmermann iſt 
von dem Holzgerüſt, das für die Montierung zweier Brück2n- 
pfeiler hergerichtet wird, aus bedeutender Höhe herabgeſcürzt 

und hat infolge eines Schädelbruchs auf der Stelle ſeinen Tod 
gefunden. Es war dies der erſte Unglüdsfall mit tödlichem 
Ausgang beim Bau der Elbbrü>e. -- 8. Mai: Für die Er- 
gänzungswahl eines Magiſtratsmitgliedes (Senators) iſt an- 
ſtelle des im Juni ausſcheidenden Senators Buſſenius von der 
Präſentations-Kommiſſion neben dem ausſcheidenden Rechts- 
anwalt Meyer und Kaufmann Sc<lichteiſen auf die engere Wahl 
geſtellt, die am 27. Mai ſtattfinden wird. -- 11. Mai: Die 
Realſchule hat mit 99 Sc<hülern das neue Schuljahr begonnen. 
Die Frequenz hat alſo wieder abgenommen, von 119 auf 99. 

Chronik des Monats Mai 1931. 
1. Der Maimarki war mit Buden und Verkaufsſtänden ſo gut 

beſetzt, wie kaum zuvor, ſeit der Jahrmarkt auf dem Vor- 
werkshof ſtattfindet. Auc< die Marktbeſucher aus Stadt und 
Land hatten ſich in ſehr großer Zahl eingefunden. 

12. In den Deutſchen Zündholzfabriken iſt nac< längerer gänz- 
licher Stillegung des Betriebes die Produktion in beſchränk- 
tem Umfange wieder aufgenommen worden. Damit haben 
etwa 200 der hieſigen Erwerbsloſen wieder Beſchäftigung ge- 
gefunden. 

14. Der Männerturnverein unternahm die diesjährige Göß- 
wanderung, die mit einer Motorbootfahrt na< der Ober- 
elbe bis Neu-Dar<hau begann. Von dort aus marſchierten 
die Turner und Turnerinnen nach Hitzacker. 
Die Trommler- und Pfeiferkorps-Vereinigung Groß-Ham- 
burg des Arbeiter-Turn- und Sportbundes e. V. veranſtaltete 
in unſerer Stadt ein Bezirkstreffen, an dem ca. 500 Spiel- 
leute teilnahmen. 

17. Die tro>ene Witterung hat einen Rückgang des Elbwaſſer- 
ſtandes herbeigeführt, der ſic< ſeit langer Zeit ſtändig über 
dem Normalſtand gehalten hatte. Am Hohnſtorfer Pegel 
iſt der Waſſerſtand mit plus 2,02 Meter der Jahreszeit ent- 
ſprechend noch als recht gut zu bezeichnen. 

18. Die kirc<lihen Körperſchaften beſchäftigten ſich mit der 
Feſtſtellung des Voranſchlages für das Rechnungsjahr 1931. 
Einſtimmig wurde beſchloſſen, wie bisher 12 Prozent des 
Einkommenſteuerſslls als Kirchenſteuer zu erheben. 

24. Das Strandbad Lauenburg wurde mit den Pfingſtfeiertagen 
wieder für den Badebetrieb freigegeben und hatte an beiden 
Feſttagen einen bedeutenden Verkehr. Au< das Hohnſtorfer 
Strandbad war von zahlreichen Strandgäſten beſucht. Des- 
gleichen wurde der Schloßgarten an den Pfingſttagen von 
vielen Fremden und Einheimiſchen beſichtigt. 

27. Im Scüßenhauſe fand eine Verſammlung des Gewerbe- 
vereins ſtatt, die ſic u. a. mit dem Voranſchlag des ſtädti- 
ſ<en Haushaltsplans beſchäftigte und in einer Entſchließung 
auc die Senkung der Gewerbeſteuer forderte. 

28. Die ſtädtiſchen Kollegien beſchäftigten ſich in einer Sitzung 
auc< mit dem Erweiterungsbau des ſtädtiſchen Kranken- 
haujes. Es handelt ſich um ein Projekt, deſſen Koſten mit 
50 000 RM. veranſchlagt ſind, zu denen der Kreis eine Bei- 
hilfe bis zu 20 000 RM. zugeſichert hat. Beſchloſſen wurde, 
den Erweiterungsbau demnächſt in Angriff zu nehmen. 

  

Im verfloſſenen Monat erhielt das Muſeum folgende Zu- 
wendungen: 

Herr Prokuriſt Franz Willot überwies eine Mappe mit 
Dokumenten, welche den Werdegang der Lauenburger Zündholz- 
induſtrie betreffen und aufs beſte beleuchten. Sie reichen teils 
bis in die erſten 80er Jahre zurü> und laſſen erkennen, wie 
ſich auch hier an den kleinen Anfang der Fortſc<hritt anſeßte. 
JlUluſtriert wird dieſer dur< eine beigefügte Sammlung von 
über 300 der buntfarbigen Etiquetten für die Schachteln und 
Kiſten, in denen die Lauenburger Zündhölzer ſich alle die Jahre 
hindurch nun ſchon ihren Weg bahnten und behaupteten. Eine 
im Jahre 1901 von Herrn Willot geſchriebene Abhandlung über 
die Fabrikation von Sicherheitszündhölzern, die gleichfalls bei- 
gegeben wurde, beſitzt ihren eigenen Wert. 

Das Muſeum wäre dankbar, wenn weitere Beiträge, ſei 
es in Gegenſtänden, Sc<riftſtüken oder auc, mündlich, für eine 

Aus dem Lauenburger heimatmuſeia DBB   
Zuſammenſtellung von Nachrichten über dieſe heimiſche Induſtrie 
von Lauenburgern gegeben werden können. 

Herr Zahntechniker Schmidt ſchenkte eine der ſchönen alten 
Spindeltaſchenuhren und zwei wertvolle Urnen. 

Frau Juſtizinſpektor Röl>e gab eine Porzellan-Nipp- 
figur, eine ältere fein ausgeführte Arbeit, die ein Großmütter- 
lein, bedä<htig mit dem Kopfe ni>kend, im Vollgenuß ihres 
Kaffeetrinkens darſtellt. 

Frau Wiemann ſtiftete eine Porzellan-Aufſaßſchale, mehrere 
Scriftſtüde aus der Zunftzeit und zwei gerahmte ältere Lauen- 
burger Schütenbilder. 

Herr Prokuriſt Schröder überwies eine Bibel, eine der 
guten Sternſ<hen Drucke aus dem Jahre 1664. 

Allen Gebern herzlihen Dank! Th. G. 
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